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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 2. Juli.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zwölfte Verlooſung von Stamm- Aktien der Münſter Hammer Eiſenbahn.

Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten 12. Verlooſung von Stamm Aktien der Münſter Hammer Eiſenbahn ſind
folgende am 1. Januar 1882 zu tilgende 2816 Stück à 100 Thlr.

Nr. 1 bis 10, 41 bis 60, 91 bis 100, 151 bis 160, 201 bis 220, 261 bis 270, 311 bis 320, 401 bis 410, 431 bis 440, 451 bis 460,
471 bis 480, 551 bis 560, 581 bis 590, 631 bis 640, 661 bis 670, 681 bis 690, 721 bis 730, 771 bis 780, 811 bis 820, 831 bis 840, 891
his 900, 951 bis 980, 1001 bis 1010, 1041 bis 1050, 1081 bis 1090, 1111 bis 1120, 1131 bis 1140, 1151 bis 1160, 1231 bis 1250, 1261
bis 1270, 1401 bis 1410, 1491 bis 1500, 1521 bis 1540, 1561 bis 1570, 1641 bis 1650, 1731 bis 1740, 1751 bis 1760, 1781 bis 1820,
1861 bis 1880, 1951 bis 1960, 2011 bis 2020, 2031 bis 2050, 2061 bis 2070, 2101 bis 2110, 2161 bis 2180, 2321 bis 2330, 2371 bis 2380,
2431 bis 2450, 2511 bis 2520, 2651 bis 2660, 2701 bis 2710, 2741 bis 2750, 2791 bis 2800, 2821 bis 2830, 2881 bis 2890, 2931 bis 2940,
2951 bis 2960, 2991 bis 3010, 3101 bis 3110, 3181 bis 3190, 3243 bis 3252, 3313 bis 3332, 3403 bis 3412, 3573 bis 3582, 3653 bis 3662,
3683 bis 3692, 3733 bis 3742, 3753 bis 3762, 3773 bis 3792, 3813 bis 3822, 3883 bis 3892, 3943 bis 3952, 3973 bis 3982, 4023 bis 4032,
4143 bis 4162, 4193 bis 4202, 4233 bis 4242, 4343 bis 4372, 4453 bis 4472, 4563 bis 4572, 4613 bis 4632, 4703 bis 4722, 4743 bis 4752,
4803 bis 4832, 4973 bis 4982, 5003 bis 5012, 5023 bis 5032, 5043 bis 5052, 5063 bis 5082, 5113 bis 5122, 5133 bis 5142, 5163 bis 5172,
5183 bis 5202, 5253 bis 5262, 5313 bis 5327, 5329 bis 5332, 5343 bis 5352, 5403 bis 5412, 5443 bis 5452, 5473 bis 5482, 5503 bis 5512,
5543 bis 5552, 5563 bis 5582, 5593 bis 5602, 5613 bis 5632, 5673 bis 5692, 5743 bis 5752, 5803 bis 5822, 5833 bis 5842, 5853 bis 5862,
5873 bis 5892, 5903 bis 5906, 5918 bis 5923, 5934 bis 5943, 5994 bis 6003, 6034 bis 6073, 6084 bis 6093, 6114 bis 6123, 6144 bis 6153,
6184 bis 6193, 6295 bis 6304, 6315 bis 6324, 6405 bis 6414, 6455 bis 6464, 6475 bis 6494, 6555 bis 6564, 6585 bis 6594, 6615 bis 6634,
6645 bis 6654, 6715 bis 6724, 6765 bis 6774, 6815 bis 6824, 6865 bis 6874, 6945 bis 6964, 7135 bis 7144, 7305 bis 7314, 7325 bis 7334,
7375 bis 7384, 7415 bis 7424, 7475 bis 7484, 7505 bis 7514, 7575 bis 7584, 7635 bis 7654, 7695 bis 7714, 7745 bis 7754, 7775 bis 7784,
7855 bis 7864, 7925 bis 7934, 8015 bis 8024, 8035 bis 8040, 8042 bis 8065, 8116 bis 8125, 8206 bis 8215, 8236 bis 8245, 8356 bis 8375,
3386 bis 8395, 8406 bis 8415, 8446 bis 8455, 8496 bis 8505, 8526 bis 8545, 8556 bis 8565, 8596 bis 8605, 8616 bis 8625, 8636 bis 8645,
8716 bis 8745, 8897 bis 8906, 8967 bis 8976, 9007 bis 9016, 9097 bis 9106, 9147 bis 9156, 9167 bis 9176, 9187 bis 9196, 9207 bis 9216,
9268 bis 9286, 9327 bis 9336, 9347 bis 9366, 9377 bis 9386, 9467 bis 9476, 9517 bis 9526, 9537 bis 9546, 9577 bis 9586, 9617 bis 9626,
9728 bis 9737, 9758 bis 9767, 9818 bis 9827, 9848 bis 9857, 9888 bis 9897, 9908 bis 9917, 9928 bis 9937, 9948 bis 9957, 9968 bis 9977,
10018 bis 10027, 10038 bis 10057, 10078 bis 10097, 10108 bis 10117, 10128 bis 10137, 10178 bis 10187, 10198 bis 10207, 10238 bis
10247, 10288 bis 10297, 10348 bis 10357, 10550 bis 10559, 10600 bis 10609, 10650 bis 10659, 10690 bis 10709, 10720 bis 10729,
10740 bis 10749, 10760 bis 10769, 10880 bis 10883, 10885 bis 10890, 10941 bis 10960, 10971 bis 10980, 11091 bis 11120, 11161 bis
11170, 11191 bis 11200, 11321 bis 11330, 11415 bis 11424, 11525 bis 11544, 11575 bis 11614, 11625 bis 11634, 11665 bis 11674,
11709 bis 11724, 11735 bis 11754, 11775 bis 11784, 11805 bis 11814, 11865 bis 11874, 11928,
e worden. Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag vom 1. Januar 1882 ab bei der Staats
chulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, gegen Quittung und Rückgabe der Aktien mit den dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Zins-
koupons Serie VII Nr. 7 und 8 nebſt Talons zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß
der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Königlichen RegierungsHauptkaſſen, bei den BezirksHauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüne-
burg und bei der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die Aktien nebſt Koupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom
1. December d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung
die Auszahlung vom 1. Januar k. J. ab bewirkt.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Koupons wird von dem zu zahlenden Kapitalbetrage zurückbehalten.
Vom 1. Januar 1882 ab hört die Verzinſung dieſer Aktien auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, noch rückſtändigen Stamm Aktien
Nr. 357, 11213 (8. Verlooſung zum 2. Januar 1878),
Nr. 931, 1257, 1335, 1924 bis 26, 2369, 3016, 3019, 3020, 3031, 3988, 7091, 7093, 7094, 7156, 7774, 7945, 7956, 7961, 8000,

8079, 8081, 8085, 8109 bis 8111, 8341, 8343, 8468 bis 8472, 8963, 8966, 9512, 10487 bis 10489, 11399, 11675 bis 11679, 11681 bis
11683 (10. Verlooſung zum 2. Januar 1880),

Rr. 16 bis 20 191 vis 197, 231, 236, 238, 501, 502, 509, 576, 1213 bis 1220, 1287, 1288, 1344, 1411 bis 1426, 1604 bis 1608,
2237 bis 2239, 2463, 2480, 2551 bis 2554, 2583, 2584, 2590, 2663, 2676, 2976, 3379, 3380, 3649 bis 3652, 3793 bis 3795, 3906, 4054,
4076 bis 4078, 4080, 4140 bis 4142, 4326 bis 4330, 4695, 4700, 4701, 4904, 4993, 5369, 5468 bis 5472, 5586, 5590, 5725 bis 5732,
5771, 5895, 5896, 5901, 5956, 6252, 6364 bis 6373, 6470, 6511, 6597, 7239, 7241, 7517, 7518, 7524, 7939 bis 7944, 8266 bis 8280, 8282,
8283, 8317 bis 8319, 8627, 8678 bis 8680, 9157 bis 9159, 9161, 9163 bis 9165, 9245, 9246, 9369, 9376, 9846, 9847, 9992, 10215, 10216,
10512, 10515, 10641 bis 10645, 10648, 10649, 10771, 10823, 10876, 10981, 10982, 10986, 11121 bis 11123, 11126 bis 11129, 11142,
1143, 11147, 11565, 11573, 11879 (11. Verloſung zum 2. Januar 1881),

hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December des Jahres ihrer Verlooſung auf-
gehört hat.Hebrt g Berlin, den 14. Juni 1881. Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Hering. Merleker. Michelly.
Vekanntmachung.

Das Fahren, Reiten und Gehen über die Tragarther Luppenbrücke wird hiermit für Jedermann, mit Ausnahme für die Tragarther Ein
wohner, die zur Paſſage über dieſelbe berechtigt, bei Strafe bis 9 Mark verboten.

Der Amtsvorſteher.Tragarth, den 30. Juni 1881.

Bekanntmachung.
Die unter 2. Juni er. im hieſigen Amtsbezirke angeordnete Hundeſperre wird auf weitere 2 Monate verlängert.
Frankleben, den 30. Juni 1881. Der Amtösvorſteher.

eines plötzlich aufgetretenen Leidens am 27. die 10 Uhr 41 Min. abreiſte, das Geleit zum Bahn-
Tages Nachrichten

Deutſchland.
Kaiſer Wilhelm begab ſich, wie aus

Ems berichtet wird, am 28. nach der Brunnen-
promenade um 1 Uhr zu Wagen nach Koblenz.

Mit dem Kaiſer zugleich iſt die Frau Groß-
herzogin von Baden daſelbſt eingetroffen.
Das Befinden der Kaiſerin, welches in Folge

Konſultation des Geh. Raths Prof. Dr. Buſch
aus Bonn und die Vornahme eines erheblich
operativen Eingriffs erforderte, iſt den Umſtänden
nach befriedigend, doch wird zur Heilung noch längere
Ruhe und Schonung angerathen. Auch am
29. begab ſich Se. Majeſtät wieder nach Koblenz
und kehrte Abends 8 Uhr zurück. Am 30. Vor
mittags gab der Kaiſer nach der Brunnen-
promenade dem König von Schweden, welcher

hof, und nahm demnächſt verſchiedene Vorträge
entgegen.

Das am 30. Juni über das Befinden der
Kaiſerin ausgegebene Bulletin lautet: Der Zu
ſtand der Wunde iſt durchaus gut. Kein Fieber.
Die Nacht war ſchlaflos doch ruhiger als die
vorigen Nächte. Appetit gering. Das Allgemein
befinden iſt den Umſtänden nach befriedigend.

Prinz Karl von Preußen beging am
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29. ſeinen 80. Geburtstag und zugleich den Tag,
an welchem er vor 70 Jahren in die Armee

eintrat. eDer „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
kaiſerliche Verordnung, betreffend die
Einſetzung des Abbé Fleck als Koadjutor des
Biſchofs von Metz und die Veröffentlichung einer
darauf bezüglichen päpſtlichen Bulle.
51 Der Bundesrath wird ſich noch mit den
Ausführungsbeſtimmungen des Jnnungsgeſetzes
zu beſchäftigen haben. Wie die „Nat. Ztg.“ hört,
wird ein Normalſtatut für die nach den jetzigen
Beſtimmungen zu regelnden Jnnungen ausge-
arbeitet werden.

Der pommerſche Provinzialland-
tag hat am 28. an Stelle des Herrn v. Heyden,
der zum Regierungspräſidenten in Frankfurt a/ O.
ernannt iſt, den Landtagsabgeordneten, Landrath
v. d. Goltz-Kreizig zum Landesdirektor der Provinz
Pommern gewählt.

Die ſächſiſche Regierung hat nunmehr
unter Zuſtimmung des Bundesraths auf Grund
des Soecialiſtengeſetzes den ſogenannten kleinen
Belagerungszuſtand für die Dauer eines Jahres
über Leipzig verhängt. Jn Folge deſſen ſind
bereits etwa 100 Socialdemokraten, darunter
Bebel, Liebknecht und Haſenclever, ausgewieſen
worden.

Am 24. fand in Dresden eine Anzahl
Hausſuchungen aus politiſchen Gründen ſtatt
und im Anſchluß an dieſelben erfolgte die Ver
haftung des Reichstagsabgeordneten Max Kayſer.

Der König von Bayern iſt am 28. nach
der Schweiz gereiſt.

Ausland.
Das in ganz Oeſterreich mit Spannung

erwartete Reſultat der am 27. ſtattgehabten
Wahlen zur Prager Handelskammer hat die
Czechen ſehr enttäuſcht. Für die Section für
Handel, Großinduſtrie und Bergbau wurde trotz
der Agitationen und Drohungen der Czechen zehn
Deutſche und nur ein Czeche gewählt. Damit
bleibt der Deutſche Character der Prager Han-
delskammer erhalten und die Hoffnungen der
Czechen auf die Erlangung der von der Kammer
zu vergebenden Reichsraths und Landtagsman-
date haben ſich nicht verwirklicht. Der deutſche
Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Hatzfeld, iſt
am 25. von Wien nach Wiesbaden abgereiſt.

Jm däniſchen Reichstage wurde am 29.
die Vorlage des Finanzminiſters, betreffend die
Verlängerung der zeitweiligen Budgetbewilligung
über den 30. Juni hinaus definitiv angenommen.

Die Bewegung unter den Bauern Oeſter-
reichs hat jetzt auch die deutſchen Bauern
Böhmens ergriffen. Am Sonntag hat eine von
etwa 800 bis 1000 Perſonen beſuchte Vorver-
ſammlung in Tetſchen ſtattgefunden, welche ein
Landmann mit der Bemerkung eröffnete, daß er
dagegen proteſtire, daß die Verſammlung regie-
rungsfreundliche, reaktionäre Tendenzen verfolge;
der deutſche Bauer wolle die deutſche Kultur
pflegen und keine hohe Politik treiben. Für den
demnächſt ebenfalls nach Tetſchen einzuberufenden
Bauerntag wurden insbeſondere Aufrechthaltung
der achtjährigen Schulpflicht, die Kreditverhältniſſe
der ländlichen Bevölkerung, Gleichſtellung aller
Berufszweige, Wahrung der GemeindeAutonomie,
Reform der Wahlordnung für die Landgemeinden
c. zur Berathung auf das Programm geſetzt.

Jn Belgien tritt gegenwärtig wieder die
Agitation wegen Einführung des allgemeinen
Stimmrechts in den Vordergrund. Wortführer
derſelben iſt der Deputirte für Brüſſel, Advokat
Janſon. Am 27. fand in Antwerpen ein
Meeting der liberalen Partei zu Gunſten der
Ausdehnung des Wahlrechts ſtatt. Auf dem-
ſelben wurde beſchloſſen, die Regierung aufzu-
fordern, in der gegenwärtigen Seſſſon der Kam
mern das Verſprechen abzugeben, daß ſie zur
Berathung in der nächſten Seſſion einen Geſetz
entwurf vorlegen werde, in welchem das allge-
meine Stimmrecht für Gemeinden und Provinzen
zugeſtanden wird. Tags darauf fand zu
gleichem Zweck in Bruſſel eine große Volksver
ſammlung ſtatt, in welcher ein von Janſon ge-
ſtellter Antrag, darauf hinzuwirken, daß jeder
Belgier, welcher ſchreiben und leſen kann, zu den
Provinzial und Gemeindewahlen zugelaſſen wer
den ſoll, einſtimmig angenommen wurde.

Der franzöſiſche Senat nahm am 28.
den Geſetzentwurf über das Avancement in der

Moſt lautet auf 16

Armee an. Die Deputirtenkammer votirte das
Budget des Marineminiſteriums. Aus Oran

wird gemeldet: Nach Mittheilung der Spione
hat Bou Amena die gefangen genommenen Zuaven und Jäger tödten Wſſen und nur 33 Spa

nier, darunter 7 Frauen, geſchont. Bou Amena
befindet ſich mit ſeinem ganzen Gefolge und
ſeiner Escorte in Tismoulin.

Das engliſche Unterhaus genehmigte am
28. den vom Premier Gladſtone eingebrachten
Antrag, nach welchem die iriſche Landbill ſtets
den Vorrang vor anderen Fragen auf der Tages
ordnung hat, bis das Haus anders entſcheidet.

Am 28. nahm das Haus den Art. 5 der
iriſchen Landbill mit 238 gegen 152 und den
Art. 6 ohne Abſtimmung an. Das nunmehr
veröffentliche Urtheil des Londoner Kriminal-
gerichts in dem Prozeſſe gegen den Redacteurnate Zwangsarbeit.

Am 29. wurde von der italieniſchen
Deputirtenkammer der Geſetzentwurf über die
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verſammlung (Sobranje) haben am 26. v.
ſtattgefunden. Da bekanntlich der Fürſt von dem
Votum dieſer Nationalverſammlung ſein Ver
bleiben auf dem Throne abhängig gemacht hat
ſo repräſentiren dieſe Wahlen eine Volksagh.
ſtimmung von weitreichender Bedeutung. Ueber
den Ausgang der Wahl meldet ein Telegramm
der „Bohemina“ aus Sofia: „Die Partei des
Fürſten hat mit überwältigender Majorität den
Sieg errungen, ausgenommen in Tirnova, dem
Sitz der Radikalen. Die Ruhe wurde nur in
Orkhanje geſtört, wohin Militär abgegangen iſt
Von anderer Seite wird allerdings das Reſul
tat der Abſtimmung auf Zwangsmaßregeln der
Regierung zurückgeführt, welche noch verhängniß-
volle Folgen nach ſich ziehen könnken. Am
nächſten Sonntag finden die etwa nothwendig
werdenden Ergänzungswahlen ſtatt.

Die Wahlen für die bulgariſche Nation

geheimer Abſtimmung angenommen.

Der Maſſeneinwanderung ruſſiſcher Juden
nach Spanien ſteht, wie ſich herausgeſtellt hat,
der S 11 der ſpaniſchen Verfaſſung, welcher allen
Nichtkatholiken die öffentliche Ausübung ihres
Kultus unterſagt, hindernd entgegen, da die Ju-
den nicht geſonnen ſein werden, ihren Gottes-
dienſt im Verborgenen abzuhalten. Schon im
Jahre 1869 ſcheiterte an der Beſtimmung dieſes
Paragraphen die Einwanderung marokfaniſcher
Juden, welche von der Madrider Regierung zur
Rückkehr nach Spanien eingeladen worden waren.
Die gegenwärtige Regierung ſoll nun entſchloſſen
ſein, bei den im September zuſammentretenden
neugewählten Cortes eine Reviſſon des angezoge
nen Paragraphen zu Gunſten der Andersgläu
bigen zu beantragen.

Jn Rußland dauern die Verhaftungen
des Nihilismus verdächtiger Perſonen und die
Entdeckungen neuer Minengänge fort, auch ſollen
im Laufe des Juni drei neue Proclamationen
der Nihiliſten mit Bitten, Warnungen und Droh
ungen an den Kaiſer an den Straßenecken von
Petersburg vorgefunden worden ſein. Die
SachverſtändigenKommiſſion, welche ſich mit der
Vorlage, betreffend die Herabſetzung der Los-
kaufszahlungen in mehreren Gouvernements im
Geſammtbetrage von 9 Millionen Rubel jährüch
und betreffend den obligaten Loskauf oder die
Ablöſung der bisher zur Ablöſung nicht ange
meldeter Bauerländereien beſchäftigt, wird, wie
verlautet, ihre Arbeiten demnächſt beendigen.
Wie es heißt, ſoll die für die Herabſetzung der
genannten Zahlungen in Ausſicht genommene
Summe von 9 Millionen auf 12 Millionen er-
höht werden.

Der von der rumäniſchen Deputirten-
kammer beſchloſſene Geſetzentwurf, betreffend die
Umwandlung der Schuldverſchreibungen, iſt am
28. auch vom Senate angenommen worden.

Ein Jrade des Sultans beauftragt Ser-
ver Paſcha, die mit Griechenland in directer
Unterhandlung abgeſchloſſene Konvention zu un
terzeichnen. Am 27. und 28. haben die Ge-
richts Verhandlungen wegen der Ermordung des
Sultans Abdul Aziz ſtattgefunden. Angeklagt
waren 11 Perſonen. Am 28. erklärte nach
langer Verhandlung der Gerichtshof, daß der
Ringkämpfer Muſtapha, die Waldhüter Hadji
Achmet und Muſtapha Djezairli, ſowie der ehe-
malige Kämmerer Fabri Bey des vorbedachten
Mordes, die Officiere Ali Bey und Nedji Bey,
ſowie Midhat Paſcha, Nuri Damat Paſcha und
Mahmud Damat Paſcha der Theilnahme am
Morde und die Palaſtbeamten Satd Bey und
Niza Bey der Hülfeleiſtung und Unterſtützung
bei dem Morde ſchuldig ſeien. Der Urtheils
ſpruch, welcher am 29. verkündet wurde, lautet
gegen Said Bey und Niza Bey auf 10 jährige
Zwangsarbeit. Die übrigen 9 Angeklagten wur-
den zum Tode verurtheilt. Wie über London
telegraphirt wird, iſt der Gouverneur des Archi-
pels Sadyk Paſcha verhaftet worden, da er den
dringenden Verdacht auf ſich geladen hat, von
den für die Verunglückten von Chios beſtimmten
Summen den Betrag von 10,500 Pfd. türkiſch
(etwa 193,200 Mark) unterſchlagen zu haben.
Nach den angeſtellten Berechnungen hätte Sa-
dyk nämlich noch über einen Kaſſenbeſtand von
11,000 Pfd. verfügen müſſen man fand indeſſen
nur 500 Pfund bei ihm. Es iſt ein Ausſchuß
eingeſetzt, der Sadyks Treiben, insbeſondere ſeine

Wahlreform mit 202 gegen 116 Stimmen in
m

Tivoli- Theater.
Pfeiffer'ſche Rührſtück „der Gold bauer“ ge
geben und zwar mit beſten Erfolg Herr Director
Conradi als Goldbauer und Herr Otto
Conradi (FalkenToni) erzielten durch ihr vor-
a Spiel den lebhafteſten Beifall des zahl
reich verſammelten Publikums. Von den Damen
waren es hauptſächlich Frl. Erlholtz und Frau
Gyſi, welche ſich ihrer Rollen zur vollſtändigen
Zufriedenheit entledigten. Auch e Merry
wußte als „Afra“ ſich mehrfache Beifallsbezeu-
gungen zu erringen. Recht gewundert hat es
uns, daß die Vorſtellungen am Montag und

Tagen doch ein Künſtler gaſtirte, wie ihn
Merſeburg noch nicht gehabt hat, der vortreffliche

Komiker Emil Siebert. Wir bedauern bloß
lebhaft, das die Bemühungen der Direction vom
Publikum ſehr wenig gewürdigt werden und
r ben ſchwerlich ihre Rechnung dabei finden
wird.

Auch die Donnerſtagsvorſtellung war ſchwach
beſucht was wohl dadurch zu erklären iſt, weil
das Kinderfeſt vor der Thür ſteht. Die „Me-
moiren des Teufels“ wurden ſehr flott ge
ſpielt und vom Publikum lebhaft applaudirt.

Zum Schluß unſeres oberflächlichen Referats
wollen wir nur noch wünſchen, daß das Pub-
likum in den nächſten Vorſtellungen die Lücken
der vorhergehenden durch zahlreichen Beſuch
ausgleichen möge.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Jm Leipziger Johanneshoſpital beging

am diesjährigen Johannistag der weitbekannte
und einſt ſo gefeierte Seiltänzer Kolter ſeinen
neunzigſten Geburtstag. Er ſelbſt hat nichts
aus ſeiner Rhumperiode gerettet, doch hat für
ſeine alten Tage der menſchenfreundliche Gründer
der „Gartenlaube“ Ernſt Keil, geſorgt und ihm
ein gutes Aſyl in dem obengenannten Stift
verſchafft.

Roßleben. Vergangenen Sonnabend
war unſer Ort der Schauplatz einer aufregenden
Szene. Ein Fuhrmann aus Wiehe, ein als
brutal bekannter Menſch, kam hier mit ſeinem
einſpännigen Geſchirr durchgefahren und miß-
hl das Pferd in einer Weiſe, daß das

ublikum in der höchſten Entrüſtung ſich ge-
nöthigt ſah, dem ſchändlichen Treiben des Thier-
quälers durch die Polizei ein Ende zu machen.
Der herbeigerufene Gendarm bewirkte die Ver
haftung des Fuhrmanns, der ſich äußerſt renitent
zeigte und noch bevor der genannte Beamte es
hindern konnte, von den erbitterten Zuſchauern
gelyncht wurde, d. h. eine ungemeſſene Tracht
Prügel bekam. Der Thierquäler iſt an das
Amtsgericht zu Querfurt abgeliefert worden und
ſieht ſeiner ſtrengen Beſtrafung entgegen.

Ein Handarbeiter in Coburg hatte ſich
die Hand beim Holzſpalten ſo ſchwer verletzt,
daß die Hand abgenommen werden ſollte er
wollte aber lieber nicht leben, als ſich die Hand
abnehmen laſſen, und erhängte ſich.

Mücheln. Am vergangenen Sonntage
feierten der Ortsrichter Schreinert in Cämmeritz
bei Mücheln und ſeine Eehefrau im Kreiſe ihrer

amilie und Freunden die goldene Hochzeit.
chreinert ſteht im 81. Lebensjahre, iſt ſeit länger

Finanzverwaltung und ſeine Verbindung mit
zwei Pariſer Banquiers, zu unterſuchen hat.

als 50 Jahren Ortsrichter und ſeit langen
Jahren Schiedsmann.

Am vorigen Sonntag wurde das Birch-

Dienſtag ſehr wenig beſucht waren, an welchen



Saalfeld, 24. Juni. Geſtern Nach-
mittag entſpann ſich in Alt Saalfeld zwiſchenzwei ſich begegnenden Zigeunerbanden eine blutige

Schlacht. Da keine Schießwaffen dabei zur
Anwendung kamen, ſondern nur Säbel und Meſſer,
fand ſich bald ein zahlreiches Publikum hierzu
ein. Der herbeigeeilten Polizei gelang es, Herr
des Schlachtfeldes zu werden und den Frieden
wieder herzuſtellen, worauf die Parteien nach
verſchiedenen Richtungen hin ihre Wanderung
fortſetzten.

Vermiſchtes.
Berlin, 29. Juni. Aus Anlaß ſei-

nes heutigen 80. Geburtsfeſtes hat Prinz
Karl eine Erinnerungs-Medaille prägen laſſen,
von welcher je ein Exemplar in Silber ſämmt-
lichen Beamten, ſowie allen zur Haushaltung des
prinzlichen Palais gehörenden Perſonen über-
eben worden iſt. Die Medaille, von den Hof-
uwelieren Gebr. Friedländer geliefert, zeigt auf

der, Vorderſeite das ProfilKopfbild des Prinzen
mit der Umſchrift: „Karl, Prinz von Preußen.
Geb. den 29. Juni 1801.“ Die Rückſeite trägt
in der Mitte auf zwei kreuzweiſe über einander
liegenden Fahnen und Kanonenröhren den Stern
des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler, über-
ragt von der preußiſchen Königskrone und dem
Adler, darunter am Bande den Orden pour le
mérite. Das Ganze iſt von einem nach oben
u offenen Lorbeerkranz umſchloſſen. Die Um-
chrift der Rückſeite lautet: „Zur Erinnerung an

den 29. Juni 1881.“
Beſcheidener Wunſch. Bei einer

Lehrerverſammlung in Mannheim ging es zum
a nach Heidelberg und hinauf zum berühmten
Schloſſe. Zwei Jungen ließen die vielen Lehrer
ſtaunend an ſich vorüberziehen und einer machte
endlich ſeinem Herzen Luft: „Du, weißt was
ich möcht'? Wenn ich nur ſo viel Kreuzer
hätt', als die all' z'ſammen ſchon Hieb' ausge-
theilt haben

Sitten, 25. Juni. (Jn das große Dorf hilf
Jſérable,) das ganz aus
ſchlug geſtern Abend der Blitz. Wegen Waſſer
mangels dauert die Fenersbrunſt fort. DasDorf liegt, wie die Neue Zürcher Zeitung hin-

zufügt, 3448 Fuß über dem Meeresſpiegel, auf
dem Kipfel eines ſteilen Berges in einen kleinen
Thale, wozu man den Weg über faſt unzugängliche
Felſen gebahnt hat, der gleichwohl im Winter
unbrauchbar iſt.

Ein glühender Verg.
Solingen 20. Juni. Daß ein Berg auf der Ober

fläche brennt, daß das auf demſelben wachſende dürre Gras,
Einſter und Geſtrüpp in Flammen aufgeht, iſt bedauerlicher
Weiſe bei ung nichts Neues, daß aber das Jnnere eines
Berges einige zwanzig Fuß unter der Oberfläche glühen
kann wie das jetzt unweit der ſogenannten Wendung der
Fall iſt das iſt ſicher neu. Seit länger als einem Jahr
zehnt, ſo erzählt die „Barmer Ztg.“, pflegte man die Aſche
aus dem Ofen des früher den Gebr. Böker und von der
Nahmer, jetzt der Bergiſchen Stahlinduſtriegeſellſchaft ge
hörigen Eiſen und Stahlwerkes in einem nahebei belegenen
engen Thale abzulagern auf eine Strecke von mehreren
Hundert Metern hatte man dieſes bereits ausgefüllt; Bäume
waren auf dem Aſchenlager gewachſen, Gärten hatte man
dort angelegt, Häuſer gebant und ſchon begann die ganze
Oberfläche ſich mit einer grünen Decke zu überziehen, nachdem
ſeit etwa einem halben Jahre kein Aſche mehr zugefahren
worden war da plötzlich ſtockte alle Vegetation in Folge
ſtarker, zunächſt auf kleinen, dann auf immer weiteren und
weiteren Strecken aus dem Boden aufſteigender gaſiger
Dämpfe. Alle Welt ſtaunte, Niemand wußte ſich die Er
ſcheinung zu erklären. Bald aber gingen den Leuten die
Augen auf. Bäume, deren Stämme einen halben Fuß im
Durchmeſſer hielten fielen wie auf Zauberwort nieder,
Landſtrecken ſenkten ſich bis über 20 Fuß unter ihr bis
heriges Niveau. Die Baumſtämme erſchienen unten ver
kohlt, in den in Folge der Bodenſenkungen entſtandenen
Spalten herrſchte eine derart hohe Temperatur, das man
kaum die Hand in dieſelbe bringen konnte. Da mußte tief
in der Erde ein mächtiges Feuer glühen das ſeine ver-
heerende Einwirkung bis auf die Erdoberfläche erſtreckte.
Wie konnte das Feuer entſtanden ſein nachdem ſeit einem
halsen Jahre Aſchenablagerungen nicht mehr ſtattgehabt
hatten Wie kann Aſche brennen, die, wie Jeder wußte,
beim beſten Willen im Ofen nicht zu entzünden war
Heute vernichten auf eine große Strecke fortwährend auf-
ſteigende Dämpfe jedes Leben und wenn nicht bald Ab

geſchafft werden kann, ſo werden Gärten, Häuſer, üter

el ſche Angelegte der Zerſtörung an
iſt man mit der Anlagevon Gräben, durch e man Waſſer aus einem höher ge

legenen Teiche auf die Brandſtätte leiten will, beſchäftigt
daß man indeß dadurch den Zweck, das Feuer zu unter
drücken, erreichen wird bezweifeln wir um ſo mehr als
einestheils über der Aſche eine dichte, kaum das Waſſer
durchlaſſende Erdſchicht liegt, anderntheils aber auch in
zwiſchen die Dämpfe weit über das durch die Gräben ab
gegrenzte Gebiet hinans ſchon zu Tage treten. Einen imdenen Anblick gewährt der Berg ſpät Abends. Sobald

das Tagesgeſtirn aufhört ſein Licht zu verbreiten, wirdis
lebendig auf der Oberfläche. Gleich Jrrlichtern tanzen
farbig leuchtende Gaſe auf derſelben umher, bald, als ob
ſie ſich der gewonnenen Freiheit freuten hoch aufſchlagend,
bald ſich in die Erde zurückziehend, als ob ſie ermüdet ſeien
von ihren Spielen. hlreiche Neugierige aus nä
und fernerer Umgebung lockt das herrliche Schauſpiel all
abendlich an.

Predigt Anzeigen.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis predigen

Domkirche. Vormittags Herr Conſiſtorial-Rath
Leuſchner.

Nachmittags Herr Diac. Armstroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags-

ſchule) Herr ConſiſtorialRath Leuſchner.

BPolksbibliothek. Altenburger Schule.
Austheilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.
Stadtkirche. Vormittags Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche: Herr Pred. Marr.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Wetterberichte
für Merſeburg und Umgegend!
Sonnabend und Sonntag bei theilweiſe be

wölkten Himmel etwas windiges aber trocknes
Wetter und zunehmende Wärme. Montag zum
Kinderfeſte ziemlich heiß und trocken.

Cultivateur.
e h

Bekanntmachungen.
EBHARD' T's

„BEERLNNE MöDENBLATT.
Einladung zum Abonnement.
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24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen,
12 colorirte Modenkupfer.

„„Eine Mark- Ausgabe
Jährlich:

A Arbeitsnummern.
18 Schnittmusterbogen.
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Jährlich:
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Jährlich:
24 Arbeitsnummern,
24 Unterhaltungsnummern,
72 colorirte Modenkupfer,

24 Arbeitsnummern.
24 colorirte Modenkupfer,
12 Schnittmusterbogen,

Preis vierteljährlich
nur 1 Rark 50 Pf.

24 Schnittmusterbogen,

12 fertig zugeschnitt, Papiermuster,
24 Unterhaltungsnummern.
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4 colorirte Handarbeitskupſer,
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Unübertrefflich
iſt der L. W. Egers'ſche Fen-
chelhonig gegen alle Leiden der
Athmungsorgane, vom leichten
Huſten und Katarrh bis zur be
ginnenden Schwindſucht. Bei
Alt und Junz kann er angewendet
werden. Wie manches Kind iſt
durch ſeinen rechtzetigen Gebrauch
ſchon gerettet worden! Namentlich
auf dem Lande, wo Arzt u. Apotheke
oft entfernt, ſollte der L. W. Egers
ſche Fenchelhonig ſtets vorräthig
gehalten werden. Derſelbe iſt in

darunter 12

Merſeburg allein echt zu haben

Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Post-
anstalten und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstr. Berlin W.

bei Max Thiele, in Mücheln bei
M. Kathe, in Lauchſtädt bei
F. H. Langenberg, in Schaf

Auf on.Donnerſtag den 7. Juli, von Vormittags 9 Ahr an, ſollen in
meinem Gehöfte 2 Kühe, 1 tragende Sau, 1 Ziege, 2 Ziegenlämmer, 1
Ackerwagen, 1 Walze, 1 Exſtirpator, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Häckſel
bank, Leitern, 1 Partie Dünger, verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände u. dgl.
m. meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Oberbeuna, den 30. Juni 1881.

ziehen Ciudenſtra ße 8.

Eine Wohnung
(Hinterhaus) von 2 Stuben, Kammer,
Küche 2c. iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. October d. J. zu be

ſtedt bei Neßlers Wittwe.

Chriſtoph Künzel.

Barometer, Thermometer, Operngläser ete., Brillen
Pincenez für Herren und Damen in Horn, Stahl, Nickel,
Double, Gold und Silber.

Schutz- Schiessbrillen empfiehlt in großer Auswahl.
Osrud Mosshberg, Burgſtraße.

Ein Logis
iſt von jetzt ab an ruhige Leute zu

Sonnabend d. 9. Julü,
3.30 Nachm.

aus Merſeburg

Markt 25 iſt die

Hiermit erlaube ich mir, mein gut aſſortirtes Lager
j von vptiſchen Gegenſtänden (ſeine Rathenower
Waaren), dem geehrten Publikum in freundliche Erinnerung

zu bringen Hochachtungsvoll
Oswald Rossberg, Burgſtraße.

Brillen- und Pincenezgläſer werden nach genauer Prüfung des Auges
mittelſt Optometer, ergänzt, ſowie jede in das Fach ſchlagende Reparatur ſchnell
und ſauber ausgeführt.

werden.

vermiethen Brauhhausſtr. 5.Logis Vermiethung.

vermiethen und 1. October zu beziehen,
kann nöthigenfalls ſchon früher bezogen

E. Artus.

Exkrazug n Perlin.
III. Cl. 8 M., II. Cl. 13

M. hin und zurück. Rückfahrt be-

1. Etage zu

liebig innerhalb 3 Wochen. Fahrt-
Wohnungs Vermiethung.

Eine große nnd eine kleine Wohnung
iſt von jetzt ab zu vermiethen. ge

Paul Ludwig,
Weißenfelſer Str. 2 a.

unterbrechung Courierzugbenutzung
en geringe Nachzahlung auf Retour
attet. Näheres ſpäter.

Ich ſuche einen

zum baldigen Antritt.
Arbeiter

Otto Peckolt.

Virniss.
aus beſtem engl. Leinöl gekocht, à Pfd.40 Il empfiehlt 8te

Bertkel.
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J 77 olz Verſteigerung.
u jeder Tageszeit, p. Eimer 30 Pfg. Jn der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt ſollen 14. Vorſtellung im II. Abonnement.

Gotthardtſtraße 14. Die in den Terminen n n 7 und 9. Juni cr. unverkauft St auſpiel in zwei Abtheilungen un
Feine friſche nen geſalgene gebliebenen Poljzer. fünf Akten mit freier Benutzung derDuitoen dere pr. 1000 zu 10 s Etyg giee Sinnte n 573 w. Auerbach ſchen Erzählung: Die Srax

M. pr. 800 zu 877. M., pr. 400 zu 20 Nmt Eichen- und S s Frofeſſorin““ von Charlotte Birh. J n Bei4 M. empfiehlt Frau Marg. 155 wen dwerſes Reiſi uchenScheit, Pfeiffer. Die Direction. Frank
Bremter in Odenkirchen, Reg Diſtrikt 31 I Ferg ſtBez. Düſſeldorf. 9 Stück Eichenſtämme 7 7 Funken ur Hin Urzu 7,30 fm, Hin13 Rmtr h nd Knüppel Sonntag den 3. Juli 1881 e74 01 01 1c48 weiches Reiſig, 1. Gaſtſpiel des Kgl. Preuß. u. Kgl. Sächſ, Schalter

s Totalität Hofſchauſpielers Herrn Carl Wil- Meignes Syſtem unter gewiſſenhafter 110 Rmtr. EichenScheit und Knüppel, lam Büller, vom Hoftheater Durchſe
Beobachtung aller Verhältniſſe, vielfach 22,5 Buchen- in Caſſel. Wochebewährt, werden Bee und e auf 17 Birken- e AspenScheit und Knüppel, Mein Leopold, pro St
geführt und vorhandene geprüft und dibverſes Reiſig, WVolkeſtück mit Geſang in 3 Aktbeurtheilt. Jm Jahre 1865 von der am Sonnabend den 16. Juli er., Vormittags 9 Uhr, in d Wunon e. ſag a

Königlichen Regierung zu Merſeburg Jahn's Haus zu Freyburg all. Bergeprüft und qualificirt. II. Jm Schutzbezirk Schönburg: ergſchenke
Kaiſerl. Deutſches Reichspatent Diſtrikt A, Schlag L, Münchholz bei WAo. 13,612. 29 Stück EichenStämme zu 37,62 fm, ei We r tag dDurch meine Patentverſchlüſſe iſt 44 Rmtr. EichenScheit, J Zum Johannis ſt onntag den Ines ermöglicht, den Blitzableiter erſt 30 Stück Weißbuchenſtämme zu 10,24 fm, 3. Juli laden freundlich gh wählt
dann zu unterſuchen, wenn eine Ent- 17 Rmtr. BuchenScheit, die jungen Burſchen aſelbſt. J er rn
ladung darauf erfolgt iſt. Für Nach ca. 1700 diverſes Reiſig, Zur Angeſntahmung meiner Arbeit wird auf die am Dienſtag den 19. Juli er., Vormittags 9 Uhr, im Gaſt DStrafparagraphen des Patentgeſetzes bof zur guten Quelle in Schönburg; Tanzmu k

hingewieſen. III. Jm Schutzbezirk Grossjena: 25. JuLützen, im Juni 1881. Diſtrikt 7, Schlag X, Keilholz Sonntag, den 3. Juni in ſtatt
Der Schloſſermſtr. und Blitzableiter- 52 Stück Eichenſtämme zu 60,76 fm, eordnefabrikant J. Gottgetreu Wolf. 103 Rmtr. Eiten-Scheit, n C u 1 ch a u Jando

Wein 2 ſtöckiges 1 BirkenKnüppel, derſelbe120 EichenReiſer, ladet freundlichſt ein löſchDohnhaus ferner die im Termin am 29. März er. unverkauft gebliebenen R. Pohle. zu Här
Brühl 1, worin ſich Schloſſerwerk 1550 Rmtri diverſes wie F 7 us Tſtatt und Laden befindet, bin ich ge am Sonnabend d. 23. Juli e., auf dem Keller zu Großjena L d t t Magiſt
ſonnen, aus freier Hand zu verkaufen. ein ben c r Königliche Forſtkaſſe zu Freyburg reſp. Naumburg 7 und er

c 3 ir j e rNeiger erden. S 9hen e hen mr W Wuſtuſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an genannten Orten muſt b geraten Bee vu prtne

W. Seuf, Zimmermeiſter. ſeinfinzen Juni zu freundlich einladet. den Me Freyburg a/U., am 26. Juni 1881. nenine anſtändige Frau ſucht in Königliche Oberförſterei A. Schmidt. neuenund außer dem Hauſe Beſchäftigung g 3 V e. nachim Nähben und Ausbeſſern. Daſelbſt Bek anntmachun ur qulen Aue b. zur Ar
iſt auch eine faſt neue Nähmaſchine Friſche Sendung ſtarken Aal J Fertigſfür Schuhmacher zu verkaufen. Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kötzſchau anf der Merſeburg in Gelee, friſch eingekocht, auf pfiehlt
Schuhmacher Pfeiffer, Windberg 1. Lützener Straße, ſowie das Obſt auf dem Anger ſoll Sonnabend den 9. Eis friſch gehalten empfiehlt als etwas

in freundſiches Juli, Mittags 3 Uhr, im Gaſthof daſelbſt unter den vorher bekannt zu vorzügliches.

I 0 9 z ad r du e verpachtet werd Dtt ſtand F. Beyer.Kötzſchau, den 29. Juni 1881. as Ortsvorſtand. ofmit allem Zubehör iſt von jeßt ab r77 7 an o.zu vermiethen und 1, October zu be- Sub miſ ſionstermin. Einem geehrten Publikum von
ziehen Vorwerk 5. Di Merſeburg mache ich die ergebene An-o ie Glaser-, Klempner- und Anstreicher- Ar- zeige, daß ich Sonntog und MontaIn Logis, beiten bei dem Bau der Gymnaſial-Turnhalle hier, ſollen im Wege der ein Zelt auf dem Kinderplatze a

öffentlichen Submiſſion vergeben werden. ſtellt habe und ich für dieſe Zeit fürbeſtehend in 1 großen und kleinen Stube, Offerten wolle man bis zum 11. Juli cr., 11 Ahr, auf dem Büreau J eise u. GetränkKe beſtens T
Küche und Kammer, iſt zu vermiethen des Unterzeichneten, wo auch die Bedingungen eingeſehen werden können, abgeben. Dp 92 Pf.

Neumarkt 65 Der Kreis-Bauinſpector. e e onnag von 5 Uhr ab, Thür 2
Kein Miitleſer zur Halliſchen Ztg. J. V.: Deumling, Regierungs Baumeiſter. RöſtBratwürſte und ff. Berger migun

(Courier) wird gewünſcht. Das Lagerbier à Glas 13 Pf, Berliner ArbeitNähere Unteraltenburg 54, 1 Tr. Weißbier. deshalG Gleichzeitig empfehle ich meinen ordnutar con Logis. Raiſ C Wilhelms-Halle. Garten zum gemüthlichen Aufenthalt bargru

Möblirte re Stube mit wozu ergebenſt einladet einKammer iſt zu vermiethen F. Laaser. koſtenAnteraltenburg 5. Zum bevorſtohzen den Kindorfeſt empfehlt Für aufmerkſame Bedienung er a
Vermiethung. der Unterzeichnete ſein auf dem Feſtplatze ſt veſtens geſorgt.

g Das g dem d en errichtetes geräumiges Zelt als angenehmen dar
errn von Vorcke innegehabte herr Die von mir über die Dienſt- Y Höſchaftliche Wohnhaus, mit allem Zr- Aufenthalt. magd Marie Hoffmann ausge- üend

vehör, ſowie Garten, auf Wunſch auch ln beiden Tagen früh Speckkuchen. ſprochene Beſchuldigung iſt unwahr; und
Pferdeſtall, iſt von jetzt ab zu ver es geſchah in Uebereilung und nehme Y Dieſermiethen und zum 1. October d. J. zu Außer Lag erbier von Riebeck Co. dieſelbe hiermit zurück. 3

beziehen. 46 Juni 1881.t Merſeburg, den 27. Juni 1881. verzapfe Bairiſch vom Faß. u ger T
Künzel, Handelegärtner. Reichhaltiges Buffet. Aufmerkſame Bedienung. T u

ohnungs- UVermiethung. ochachtungsvoll neEine große Wohnung iſt Bahn Hochachtung Läuferschwein
v n hen n W h. Graul.vermiethen Wer Hönlight eFamilienNachrichten. Englaormulare Steppdecken u. Daunendecken! des nievon den einfachſten bis zu den eleganteſten, darunter eine große Parthie ganz Sonntag, den n Abends einmag

für Standesbeamte enorm billig. 6 Uhr, iſt meine liebe Frau beſuchempfiehlt H. C. Weddy-Pönicke in Halle a/S., Wathilde geb. Schmidt aber
L d 5dt un weit des Marktes. nach langem, ſchweren Leiden ſanft ent eineA. Lei ho Seinen Zwillich-, Damaſt, Bettfedern, Betten und Gardinen.ſchlafen. Dr. J. Lange, wahrg

Buchdruckerei. Handlung. Berlin. deutei(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zu Nr. 78 des Merſeburger Kreisblatt.
Sonnabend den 2. Juli.
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Locales.
Am 10. und 17. Juli d. J. werden

von Berlin und Leipzig aus Extrazüge nach
rankfurt a. M. und Baſel über Heidel-

berg ſtattfinden. Billets zu dieſen Fahrten für
Hin und Retourfahrt werden zu bedeutend
ermäßigten Preiſen mit 30 tägiger Giltigkeit für
Frankfurt und 35 tägiger für Baſel auch am
Schalter des hieſigen Bahnhofes ausgegeben.

Merſeburg, den 25. Juni 1881. Der
Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der
Woche vom 19. bis mit 25. Juni 1881 betrug
pro Stück 10 Mk. 50 Pf. bis 13 Mk. 50 Pf.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten

am 30. huj.

Jn dieſer Sitzung wurde der zum Stadtrath
gewählte Kaufmann Herr Körner durch den
Herrn Bürgermeiſter Reinefarth in ſein Amt

eingeführt.
Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:
1. Ref. Bichtler. Jn der Zeit vom 23. bis

25. Juli cr. findet in Erfurt ein Feuerwehrtag
ſtatt. Von der hieſigen Feuerwehr ſollen 3 Ab
geordnete dorthin geſandt werden. Das Com-
mando der freiwilligen Feuerwehr beantragt,
derſelben eine Beihülfe zu gewähren. Die Feuer-
löſch Deputation ſchlägt vor, zu dieſem Behufe
zu Händen des Herrn Stadtrath Kops 60 Mk.
aus Titel X der Kämmereikaſſe zu bewilligen.
Magiſtrat iſt mit dieſem Vorſchlag einverſtanden
und erſucht die Verſammlung um Genehmigung,
welche auf den Antrag des Ref. ertheilt wird.

2. Ref. Witte. Die Bau Deputation hat
den Magiſtrat angezeigt, daß die Bauten in der
neuen Straße ſoweit fertiggeſtellt ſind, wie ſolche
nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden
zur Ausführung gelangen ſollten. Zur weitern
Fertigſtellung der geſammten Baulichkeiten em
pfiehlt es ſich, zunächſt

1. die Brückenpfeiler mit den eiſernen
Oberbau und Abpflaſterung

2. die Plinthen und Einfriedigungsmauern
Sect. I II und IV ſoweit dieſe nämlich
das Altenburger Pfarrgrundſtück und
den Kühn'ſchen Garten begrenzen her
zuſtellen,

3. die Ausführung der Futtermauern von
Sect. III und V bis zur Ecke des Mal-
pricht'ſchen Wohnhauſes vorzunehmen.

r Koſtenanſchlag ſchließt mit 18899 Mk.
92 Pf.

Die Bau Deputation erſucht um Geneh-
migung. Magiſtrat hält die Ausführung dieſer
Arbeiten für durchaus erforderlich, und zwar
deshalb, um die Paſſage zum nächſten Winter
ordnungsmäßig herzuſtellen, und daß die Nach-
bargrundſtücke durch Mauern abgeſchloſſen werden.
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, dieſe Bau-
koſten durch Aufnahme einer Anleihe zu decken,
oder aber durch ein innerhalb kurzer Zeit, etwa

10 Jahren zurückzuzahlendes
Darlehn.

Ref. ſtellt den Antrag, die Koſten bis zur
Höhe von 18899 Mk. 92 Pf. aus den Be-

ſtänden der Kämmereikaſſe zu bewilligen
und sub Tit. VIII pos. 5 zu verrechnen.

Dieſer Antrag wird angenommen.
3. Der Stadtrath H. Otte hat gebeten, ihn

von ſeinem Amte als Beigeordneter zu entbinden.
An ſeine Stelle iſt der Stadtrath H. Zehender
auf 6 Jahr gewählt worden.

Vermiſchtes.
Die weißen Handſchuhe. Alt-

England, ſo ſchreibt man der „N. fr. Pr.“, hat
doch in ſeiner Juſtiz ganz merkwürdige Gebräuche.
Als ich dieſer Tage zur Abwechſelung wieder
einmal das Polizeigericht in Manſion Houſe
beſuchen wollte, fand ich daſſelbe zwar offen,
aber doch in ſo tiefem Frieden, und es herrſchte
eine ſolche Ruhe darin, wie ich ſie noch nie
wahrgenommen. Was hatte das alles zu be-
deuten Gerade der Polizeigerichtshof von Man-

ſion bietet jeden Tag die intereſſanteſte
Ausleſe britiſcher Juſtiz! Und nun fehlten ſie
alle, die Ankläger, die Beſchuldigten, die Zeugen,
die Anwälte, und anweſend war nur der dem
Polizeigerichte der City präſidierende Aldermann
Sir Robert Carden M. P., der Gerichtsſchreiber
und das nothwendige Amtsperſonal. Nur ein
ſpärlicher Theil des Publikums hatte ſich an-
geſammelt, offenbar ebenſo verwundert, wie ich
der Dinge harrend, die da kommen ſollten. Es
kam jedoch nichts, Sir Carden wartete, der
Gerichtsſchreiber wartete, man ſchlug die Regiſter
auf, ging ab und zu. „Rufen Sie den erſten
Fall auf,“ ſagte endlich der Richter. „No case,
Sir war die kurze Antwort. „No case“
raunten ſich die wenigen anweſenden Reporter
in die Ohren. No ease, hallte es in dem ent
täuſchten Publikum wieder. Wie iſt das möglich
Habe ich recht gehört Jn der City von London,
dem Polizeigerichte von Manſion Houſe kein
Fall Jſt denn ganz London mit einem Male
tugendhaft geworden Aber wenn kein Fall zur
Abſtrafung, ſo wird doch wenigſtens einer zur
Unterſuchung, die ja bekanntlich auch durch den
Polizeirichter geführt wird, da ſein. Nein, auch
das nicht einmal! Nein! das verdient verzeichnet
zu werden in der Chronik der Rechtspflege.
Und es wurde verzeichnet, aber nicht bloß in
der Schriftſprache zu Protokoll, ſondern vielmehr
nach einer althergebrachten Uebung in einer
ſinnigen und beredten Sprache, die man gerade
in England, woſelbſt man die Dinge rein ge-
ſchäftlich abzuwickeln pflegt, am wenigſten er-
wartet, in einer Sprache, die man als die ver
körperte Poeſie der Juſtiz bezeichnen möchte.
„Weiße Handſchuhe.“ Es war nicht das erſte
Mal, daß dieſe Ceremonie ſtattfand, ſie wiederholt
ſich vielmehr im Laufe der Jahre bei den ver
ſchiedenen Polizeigerichtshöfen allein ich war
zum erſten Mal Zeuge derſelben, und ich kann
nicht leugnen, daß mich bei ihrem Anblicke ein
tiefinneres Gefühl der Sympathie für die eng-
liſche Rechtspflege beſchlich. Ehrerbietig näherte
ſich der erſte Clerk dem vorſitzenden Richter,
ein Paar weiße (obendrein ſehr elegante) Glacé
handſchuhe in der Hand tragend. Jch begriff
anfänglich nicht, was das zu bedeuten habe.
Sollte der Richter ſie benöthigen und wozu
Oder ſollte es ein Geſchenk ſein und wozu
Ja, es war ein Geſchenk, gewidmet der „hehren
Göttin Juſtitia“ in der Perſon ihres würdigen
Dieners, des Polizeirichters Aldermann Sir
Cardens: „Sir, es ſteht heute kein Fall auf
der Liſte dieſes Gerichtshofes, kein Angeklagter
iſt zu vernehmen keiner abzuurtheilen. Jch
gratulire Eurer Herrlichkeit zu dieſem in unſeren
Annalen ſo ſeltenen, unſere gute City ſo hoch
ehrenden Ereigniſſe und erlaube mir, Jhnen,
althergebrachter Uebung zufolge, ein Paar weiße
Glacéhandſchuhe zu überreichen.“ „Und ich nehme
ſie dankbar an“ (der Richter nimmt die Hand-
ſchuhe entgegen) und muß meine Genugthuung
ausdrücken zu dieſem (wie ſich der Richter ge
ſchäftlich ausdrückte) „Zwiſchenfalle“ (ineident).
Mit den gegenſeitigen üblichen Verbeugungen
und Glückwünfchen hatte die ſeltene Feier ihr
Ende erreicht, und der Richter verließ den Ge
richtsſaal, um ein Paar weiße Handſchuhe be-
reichert.

Genf. (Zur Falſchmünzer-Aff-
aire.) Es ſchien im Anfang kaum glaublich,
daß die Genfer Falſchmünzer ſo lange Jahre

ihren Handel unentdeckt hatten treiben
önnen, aber die unſägliche Sorgloſigkeit der

türkiſchen und egyptiſchen Regierung hätte jetzt
noch nicht Verdacht geſchöpft, wäre nicht durch
Verrath die ganze Manipulation enthüllt worden.
Allerdings haben die orientaliſchen Regierungen
immer eine gewiſſe Scheu gehabt, die umlaufenden
Münzen zu unterſuchen, da manche Herrſcher
nur zu häufig ſelbſt Münzfälſcher wurden, um
den Finanzen aufzuhelfen, aber die Ueberſchwemm-
ung mit falſchen Münzen hätte doch endlich der
Regierung die Augen öffnen ſollen. Schon vor
zwanzig Jahren wurde, als auf den türkiſchen
Goldmünzen ein ſehr 37 Agio ſtand, die
Falſchmünzerei in Genf betrieben, doch war
der einzige Verdienſt der Fabrikanten das Agio
und die Goldſtücke waren vollwichtig. Als im
Laufe der Jahre das Agio verſchwand, wollten

natürlich die Falſchmünzer ihren müheloſen Gewinn
nicht fahren laſſen, ſondern befaßten ſich, durch
die anſcheinende Sicherheit vor Entdeckung kühner
gemacht, auch mit der Herſtellung von Silbermünzen

anderer Länder. Aus ihrer Werkſtatt gingen
indiſche Rupien mit dem Bildniß der Königin von
Englaud, päpſtliche Franken und 50 Centimesſtücke,
egytiſche Piaſter und türkiſche Ghazis und Med-
ſ e hervor. Natürlich hüteten ſich die Händler,
ihre Waare anderwärts als in dem Orient anzu-
bringen, wo die Sitten der Mohamedanerinnen,
ſich mit Goldmünzen zu behängen, den beſten
Abſatz verſprach und am wenigſten eine Entdeck-
ung befürchten ließ. Dieſe vrientaliſche Sitte iſt
deshalb allgemein verbreitet, weil der Koran den
Gläubigen verbietet, Geld auf Zinſen zu leihen,
und manche ärmere Leute, da Gütergemeinſchaft
zwiſchen Eheleuten nicht beſteht, ihr Geld den
Frauen vermachen, um es vor Gläubigen und
Steuereinnehmern zu retten.
Schmuckgegenſtände nahmen alle ihren Weg über
Marſeille, von wo ein reicher Bankier, Amoretti,
der die Seele des Geſchäfts zu ſein ſcheint, ſie
nach Alexandrien, Beirut, Tripoli, Jaffa, Aleppo c.
an ſeine Geſchäftsfreunde adreſſirte, welche dann
die Dörfer im Jnnern überſchwemmten. Ein
anderes Genfer Haus expedirte die Medſchidiehs
an eine Marſeiller Firma, welche ſie in Tripolis in
Umlauf brachte. Die argloſen Orientalen ließen
ſich durch das Gewicht im Orient werden die
Goldſtücke nur gewogen und den Klang der
ſtark vergoldeten Platinamünzen täuſchen, zumal
Niemand an die Unredlichkeit der Schmuckwaaren-
händler dachte. Den Goldmünzen, welche einen
zu geringen Feingehalt hatten, hatte man eine
dunklere Farbe an der Oberfläche zu geben gewußt,
und den Gehalt der Silbermünze konnte man
leicht verändern, ohne daß es gleich entdeckt wurde.
Die Eingeborenen hätten noch lange nicht die
Werthloſigkeit des Geldes entdeckt, aber die in
Aegypten lebenden Europäer, welche ſonſt gewöhn-
lich ſich des franzöſiſchen und engliſchen Goldes
bedienen, beklagten ſich bei den Konſuln, und
wirklich fanden die Zollbeamten vor ſieben oder
acht Jahre einmal eine Kiſte mit falſchen Münzen.
Aber der angeklagte Händler wußte ſich aus der
Schlinge zu ziehen und das Geſchäft blühte mehr
als jemals, bis ein gewiſſer Vimbert, deſſen Still
ſchweigen zu erkaufen die Genfer in ihrer Sorg-
loſigkeit nicht für nöthig hielten der egyptiſchen
Regierung die Anzeige machte. Natürlich mußte
die Unterſuchung, ſollte ſie die Schuldigen ent-
decken, mit aller Vorſicht betrieben werden aber
da ſich gerade ein Abgeſandter der egyptiſchen
Regierung, Kahil, in Paris befand, wurde die
Sache weſentlich erleichtert und fand ſowohl in
Genf wie in Alexandrien die Verhaftuug der
Fabrikanten, Unterhändler und Graveure ſtatt.
Wie wir ſchon mitgetheilt haben, werden jetzt
mit den falſchen Münzſtempeln Abdrucke genom-
men, und hat ſich eine Unterſuchungs Kom-
miſſion in Alexandrien gebildet, welche im Vereine
mit den Marſeiller und Genfer Behörden aus den
Geſchäftsbüchern der Bankinſtitute die ungefähre
Summe der falſchen importirten Münzen zu erfor
ſchen ſucht. Jn Egypten herrſcht ein paniſcher
Schrecken, die neugeprägten egyptiſchen Münzen
werden überall zurückgewieſen, da ſogar die
Behörden ſie nicht mehr annehmen, und droht
bei der Jämmerlichkeit der dortigen Behörden
eine wahre Landeskalamität herbeizuführen.

Verloren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

„Es thut mir leid, mein Fräulein, nein.“
„Oh“, machte ſie bedauernd. „Uud ich hatte

mich ſo ſehr darauf gefreut, mit Jhnen recht
tanzen zu können.“

„Sie haben mir dies ſchon oft geſagt, Fräu
lein Julie, aber bisher nun e ſpärlich Wort
gehalten. Mit einem Tanz mußte ich mich ſtets
begnügen.“

Sie ſah ein, daß ich Recht hatte.
„Kommen Sie nur heut Abend, Sie ſollen

mein Ritter ſein, ganz gewiß.“
„Nun denn, ja, ich werde erſcheinen“, meinte

ich äußerſt kühl, während ich innerlich frohlockte.
Jch zählte die Stunden bis zum Abend, ſie

ſchlichen unverantwortlich langſam dahin, es wollte
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und wollte nicht finſter werden. Jn meiner Un
geduld hatte ich bereits einige Federn ruinirt,
eine ganz neue Seite im Contobuch ſtatt mit
Sand mit Tinte übergoſſen, die Bleifeder in das
Tintenfaß getaucht und allerlei Allotria getrieben,
wie ſie nur ein Verliebter oder Jemand, der
Nichts zu thun hat, zu Tage fördern kann. Jch
nahm ein Buch zur Hand, las abgeſchmacktes
Zeug, unerwiderte Liebe, Flucht aus dem Eltern-
hauſe, Hunger, Noth, Entbehrung und dabei tiefe
Glückſeligkeit, Alles das intereſſirte mich wenig,
denn ich war in einer ganz andern Lage.

Endlich konnte ich die Feder fortwerfen und
mich zum Feſt ankleiden. Jch ſah recht gut aus,
wenigſtens ſagte es mir der treue Freund der
Spiegel, u. der mußte es ja doch am beſten wiſſen.
Der neue Frack ſaß wie angegoſſen, weiße Weſte,
dito Halsbinde und Glacees ſtrahlten und glänzten
in der unübertrefflichſten Farbe der Unſchuld, der
Schnurrbart nun recht forſch gewichſt und die
Eroberungen konnten beginnen. Da in der lieben
Stadt mit peinlichſter Genauigkeit und Akkura-
teſſe gerade dann niemals eine Droſchke oder
ein ähnliches Fortbewegungsinſtrument zu finden
war, wenn man eins nöthig gebrauche, ſo hatte
ich die freudige Ausſicht, meine blitzenden Lack-
ſtiefletten allerlei heimtückiſchen Gefahren auszu-
ſetzen. Viel zu früh war ich noch im Balllokal
und drückte mich in den Vorzimmern herum, be-
ſcheiden den geiſtigen Geſprächen und Bemerk-
ungen älterer Herren lauſchend, die bei Tabaks-
doſe und Spaniol die europäiſchen Fragen ent-
ſchieden, aber fragt mich nur nicht wie. Es ge
hörte zum guten Ton in P., daß man nicht zu
ſpät kam und das war ganz lobenswerth; weniger
lobenswerth war aber, daß man dieſe Zwiſchen-
zeit benutze, um ſämmtliche Anweſende gehörig
durchzuhecheln. Schlimm und von großer Be-
deutung war dies allerdings nicht, denn wenn ich
geſagt habe „man“, ſo hätte ich ebenſo gut ſagen
können Alle oder doch faſt Alle tauſchten zärt-
liche und liebevolle Bemerkungen über ihre ſchlechte
guten guten ſchlechten Mitmenſchen aus. Sela.

Drinnen im Saal wallte es auf und nieder
von Seide, Mull, Tüll, Spitzen, Blonden, Schärpen,
Blumen, blitzte es von Simili-Brillanten und
Talmi-Gold, es kann aber auch echtes darunter
geweſen ſein, ich glaube es ſogar, aber es bleibt
doch immer eine alte Wahrheit, „was man nicht
hat, das zeigt man gern.“ Es iſt eine fatale
Situation, ſo in der Thür eines Baalſaales zu
ſtehen alle dieſe Feen, Nixen, Circen mit den
weißen Handſchuhen, unter denen die Krallen,
die kratzen, ſo hübſch verborgen ſind, an ſich vor
überſchweben zu ſehen und ſich nun ſagen zu
müſſen „En avant, alter Junge.“ Ja, vor-
wärts, aber wen, wann, wo und wie Jch war
ganz geblendet von all dieſem Heiligenſchein und
verzweifelte faſt daran aus dieſen wandelnden
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Gärten meine Julie herauszufinden. So etwas
iſt nicht ſo leicht, als man ſich denkt. Die Phyſiog-
nomie eines Ballſaales in Extra-Gala iſt ganz
anders, als die eines einfachen Theekränzchens
oder Tanzvergnügens, dazu fangen die infamen
Stiefeln ſchon wieder an zu drücken, es iſt zum
Davonlaufen. Jch nahm meine Zuflucht zum
Lorgnon; weshalb Sehen konnte ich ohne dieFenſtergliſer ebenſo gut, aber es imponirte mehr,

ſah würdevoller aus und ſchließlich, warum ſoll
der Menſch nicht tragen, wofür er ſein Geld
ausgegeben. Plötzlich wurde ich angerauſcht
angerempelt würde ich im gewöhnlichen Leben
ſagen. Es war Frau Kommiſſionsräthin Berger.
Der Herr Kommiſſionsrath machte in Allem,
womit er andere fertig machen konnte, ein höchſt
lukratives und s Geſchäft. Er war
nach oben hinauf ganz gut angeſchrieben, in
Folge deſſen alſo ſtets ein gern geſehener Gaſt.
Sogar der Herr Landrath drückte ihm freundlich
die Hand. Die Gemahlin dieſes ausgezeichneten
und verdienſtvollen Mannes alſo ſchwebte, das
heißt ohne Flügel, denn die hätten bei ihrer
Stärke Maſchinen von ſo und ſo viel Pferde-
kraft ſein müſſen, an meiner geringen befohlenen
Perſönlichkeit vorüber und geruhte, wie das ſo
Mode iſt, ihr Taſchentuch fallen zu laſſen. Da-
mit war die Einleitung zum Geſpräch gefunden.

„Aber, was ſtehen Sie denn nur hier draußen
wie feſtgenagelt?“ hauchte die 45 50 jährige
Donna.

„Sie ſehen mich vor Staunen über die
Schönheit der jungen Damen ganz außer Stande
mich ihnen zu nähern. Jch habe noch niemals
einer Geſellſchaft beigewohnt, in der ſo ſehr Alles
vereinigt geweſen, was Schönheit und Geiſt re-
präſentiren könnte.“ Damit traten wir in den
Saal. Jch blickte in eine Ecke, wo ich meine
Julie vermuthete.

„Sie Schmeichler“, die ſchöne n ſchlug
mich graziös auf den Arm, ſo daß ich beinah
Au geſchrien. „Gefallen Jhnen denn die jungen
Mädchen in unſerer Stadt wirklich ſo gut

„Jch bin begeiſtert, entzückt,“ rief ich und
dachte weiter: „aber nur von einer.“

„Sie ſind ein verſtändiger junger Mann
und wiſſen gar wohl die jungen Mädchen zu be-
urtheilen.“ Ob mein Geſicht bei dieſem Kom-
pliment beſonders geiſtreich ausſah, weiß ich nicht
ich verbeugte mich aber doch geſchmeichelt. „Ja,
unſere jungen Damen ſind alle recht liebenswürdig,
wirthſchaftlich, auch gerade nicht ohne Geld, haben
in der Schule etwas gelernt, alſo kann ein junger
Mann ſich ganz glücklich ſchätzen, wenn er eine
von ihnen zur Gattin erlangt.“

Jch bezweifelte die Wahrheit dieſer Worte
nicht im mindeſten, behielt mir aber doch
in den tiefſten Tiefen meines Jnnern noch eine

Bekanntmachungen.
Ein freundliches

Logis
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Ein gebrauchter zweiſpänniger

Ackerwagen
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Damen vor.
„Sie ſind ſo ganz allein hier“, fragte mi

die unvertreibbare mütterliche Freundin, die mich
gern für ihre beiden einer ſtärckeren Stütze be
dürftigen und hiernach ſehnenden Töchterlein
acquiriren zu wollen ſchien.

„Jch beſitze nicht allzuviel Bekannte, weny
auch recht gute Freunde, aber von ihnen iſt zu
meinem Bedauern Niemand geladen.“

„O, Sie Aermſter, ſo kommen Sie mit mir
und ſchließen Sie ſich mir und meiner Familie
an wir werden Alles aufbieten, um den Abend
zuſammen recht fröhlich hinzubringen. Sie willigen
doch ein? Alſo bitte.“

Damit faßte die liebenswürdige und ſo ſehr
auf das Wohl und die Sorgfalt ihrer jungen
Mitmenſchen bedachte Dame ohne Weiteres meinen
Arm, und ich mußte nun nolens volens folgen.
Jch machte allerdings noch verſchiedene ſchüchterne
Verſuche, unter dem Vorwande, in der Gande-
robe etwas vergeſſen zu haben durchzubrennen,
aber meine Begleiterin war mir in dieſem kleinen
Kriege ſowohl in tactiſcher als auch ſtrategiſcher
Beziehung überlegen und ſchlug alle meine zag-
haften Angriffe ſiegreich ab. Jch war in Ver-
zweiflung. Vorläufig war mir jede Ausſicht ge
nommen, Julie ſprechen, mit ihr tanzen zu können
denn wenn auch die Frau Räthin die Anmuth
und Liebenswürdigkeit ſelbſt war, ſo verſtand ſie
es doch vortrefflich, den Unglücklichen, welchen ſie
einmal für ihre Fräulein Töchter gekapert, feſt-
zuhalten und nicht loszulaſſen. Wehe, wenn der
alſo Beglückte ſich ein Herz faßte und gewaltſam
das um ihn geſponnene Netz zerriß, ſeine Tage
waren gezählt, denn die gute Dame wußte bei
ihren zahlreichen Freundinnen ſo geſchickt zu
manövriren, daß der Beherzte alsbald in Acht
und Bann gethan wurde. Matt und traurig
wie ein geknicktes Rohr ſchlich ich neben meiner
Beſchützerin her, die nicht müde wurde, mir zu

verſichern wie geehrt ſie ſich durch meine An
weſenheit fühle. Jch hörte gedankenlos zu und
ſuchte nur Julie, meine Julie. Wenige Schritte
nur waren wir noch von dem Familienplatze ent-
fernt, allwo die jungen Fräuleins holdlächelnd
meiner Ankunft harrten, als ich plötzlich die heiß
Erſehnte erblickte. Jch ſtand ſofort ſtill, ſo daß
meine Begleiterin einen kleinen Ruck bekam und
mich forſchend anſah. „Vorwärts, vorwärts,
Don Rodrigo“, ſagte ich zu mir ſelbſt, „ſie iſt
hin, verloren iſt verloren.“ Jch ſah noch, daß
Julie mir einen traurigen, ſchmerzlichen Blick
nachſandte, und fügte mich in mein Verhängniß.

(Fortſetzung folgt.)

Des Kinderfeſtes
halber nächſten Mitt-

h

1 Küche, und verſchloſſenem Corri-
dor, ſowie BVodenfemmer und 3
Kellerräume ſind zu vermiethen
und 1. October e. zu beziehen.

Wolf.
Das Etagelogis von 2 Stuben,

Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. October er. zu be
ziehen. G. A. Kops, Holzhandlung,

Halleſche Str. 2.

Wohnnngsveränderung.
Jch zeige hiermit meinen geehrten

Kunden ganz ergebenſt an, daß ich
nicht mehr Breiteſtraße ſondern
Schmalestrasse 7 wohne
und bitte mich auch ferner mit gütigen
Aufträgen beehren zu wollen. Auch
empfehle ich mein aſſortirtes Lager von
Wand- und Taſchenuhren zu billigen

Preiſen. H. Frohnsdorf,
Uhrmacher.

2 Familienlogis,
parterre, im Hofe, ſind im ganzen oder
einzelnen zu vermiethen

VUnterbreitestrasse Z.

iſt umzugshalber von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Gotthardtſtraße 34.
Ein kleines

o ie,Preis 36 Mark, iſt zu vermiethen.
W. Hirſchfeld, Vorwerk 21.

Friedrichſtraße 5 iſt eine Wohn-
ung zu vermiethen und zum 1. Juli
oder zum 1. Oltober zu beziehen zu
erfragen 1 Tr.

Logis-Vermiethung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör und 1. Oktober zu be-
beziehen. Zu erfragen beim Bauunter-
nehmer L. Dost, Halleſche Str. 20.

Geſuch.
EKin gewandter Kutſcher, ſowie

ein Laufburſche aus guter Familie, für
ein Geſchäftshaus, erhalten Stellung
durch Frau E. Schröder, Markt 19.

Ein halbverdeckter

Wagen
ſteht billig zum Verkauf Hüterſtr. 1.

iſt billig zu verkaufen.
R. Engel, Spergau.

Ein Zughund
veckauſn n ropau I.

e

Himbeeren
kauft jedes Quantum

Thiele K Franke.

Vettſedern
werden von Schmutz und Motten gut
gereinigt von F. Zöllner, Halle,

Spiegelgaſſe 8.

Ropfkränze
zum Kinderfeſt empfiehlt

Anna Alberts geb. Hübſch,
Saalſtraße 2.

Kopfkränze
zum Kinderfeſte empfiehlt zu billigen
Preiſen Linna Krauſe,

kl. Ritterſtraße Nr. 2.

woch frisches Lichte-
bier in der Skteacddktf-

b rec.Eis-Perkauf
zu jeder Tageszeit à Eimer 30 Pfg.
im Abonnement zu gleichem Preiſe
frei ins Haus geliefert.

Heinrich Schultze.

Zum Kinderfeſte
empfehle einem hieſigen und aueé-
wärtigen Publikum meine
hochfeinen Gauer'ſchen u.

Wiener Würſtchen,
wobei ich noch bemerke, daß es mein
eifriges Beſtreben iſt, meine werthen
Kunden und Gönner gut und reell zu
bedienen. Achtungsvoll

Wilhelm Küntzel.

Einige Fabrikarbeiter
und Handlauger ſucht

Zuckerfabrik Körbisdorf J

e e

pa.

S

verkauft

Leder r
c
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Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklegster Provisionsbhe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Eiänlösung, ſämmilicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

sur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werth vorräthig.

Export
ung. Rur- u. Tafeltrauben.

Egros Abnehmer für diesj. Saiſon geſucht von einem leiſtungsfähigen
Importeur (Weinbergsbeſitzer) in Ungarn. Adr. sub E. W. 161 Haaſen-
ſein u. Vogler in Chemnitz
T Billige Hemden für Männer Frauen und Kinder in allen Größen
und verſchiedenen Qualitäten, ſowie Blame Hemden, Arbeits-
kittel und Fleischerblousenm empfiehlt

A. Henkel, Oelgrube 15.

Zum Kinderfeſte
empfehle ich

Minder- Aneauüqge
iu allen Stoffen, das Stück von 2 Mk. 50 Pf. an,

Arhbeitshosen
in allen Stoffen von 2 Mk. an, leichte Sommerjaquettes und Hoſen,
Jagdjoppen in allen Größen. Preiſe billig und feſt.

M. Martens, Oelgrube 5—.
e

Prämiirt: 5 khi Prämiirt:Paris. Havre. un ter Aktona. Hagenan.
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,

18 Flaſchen für 3 Mark,
liefert frei ins Haus Carl Adam,

Gotthardtsſtraße 22.

h h Der Schuhwagaren-Hazar,
Rossmarlkkt Mr. II,

verkauft einen großen Poſten zurückgeſetzter Damen und Kinderſtiefeln in
Leder und Zeug um damit zu räumen ſehr billig.

Erſtes und älteſtes

Weißbier-Export-Geſchäßft,
gegründet im Jahre 1836,

von Otto Puls, Berlin S.
Verſandt in Flaſchen und Gebinden. AdmiralStr. 23.

eAue eri«dcauiſ!
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meinen Waaren beſtand an

Rähmaſchinen, Haus und landwirthſchaftlichen Artikeln, Hülfs-
apparaten, Seide, Vadeln, Garn und Oel u. ſ. w. zu Bezugepreiſen.

Reparaturen au Nahmaſchinen 2c. werden wie bisher prompt aus-

geführt. G. Pröhl, Merſeburg, Roßmarkt 2.
2 217 Mrg. g. Feldern1 Gut mit 100 Ack. u. Wieſen Srachtvon

anſtehender Ernte, gr. Eeb., gew. Stallung, Brennerei, vollſt. Jnv., 5 Pf.,
30 Stck. Rindv. iſt für 40,000 Thlr. bei 12,000 Thlr. Anz. zu verk. durch

E. Uhlrich in Grimma.

Kaffee Vervant.
Santos p. Pfund 110, 115, 125 Pf. JAfrika-Mocca 1115, 425, 130Java gelb und braun v 1256, 135, 140
Ceylon ff. grün 145, 150, 460Zollfrei und portofrei

vou 10 Pfund an (incl. Verpackuug) geliefert gegen vorherige
Einsendung des Betrages ocler Nachnahme.

Das Raſtee-Import-Geschäft Lomnis Simonm, Hamburg.

vugt. 7 ef. Hlädkers W. u 7
Zum Kinderfeſte empfehle ich eine große Auswahl

Schüler und Kindermützen, eine Partie Herren und
Kinder-Strohhüte von 80 Pf. an, reichhaltige Auswahl
in leichten Sommermützen von 50 Pf. bis 1,50. Erute-
Hüte ſind billig zu haben bei P. O.

Wilhelm Pöhme,
(früher B. Meinung

hält ſein gut aſſortirtes Schürmm- u. DBrechslerwaaren-Ge-
schäft bei billigſter Preisſtellung einem geehrten Rublikum beſtens empfohlen.

Reparaturen ſämmtlicher Artikel werden prompt und billigſt

ausgeführt. D.Liebigs Fleischextract,
Maizena, Maismehl, zu Kuchen, Puddinz 2c.,
Nestle's Kindermenl, beſte Kindernahrung,
TWakKayer (Ungarwein) vorzüglich zur Stärkung für Kranke,

Geneſende und Kinder,
sämmintliche Mineralwässer, 1881er Füllung, ſowie

Soda u. Selterswasser von Dr. Struve zu
den billigſten Preiſen

die Droguen- S Farbenhandlung

von Oscar LeberBurgſtraße 16.

Pölke' s Reſtaurant, Halle as.
in der Nähe des Leipziger Thurmes, 5 Minuten von der Aus-

ſtellung, Kurze Gaſſe 1. früher Teipziger Str. 81
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſeine aufs
feinſte eingerichteten Localitäten

Schöner ſchattiger Garten mit
Colonnaden.

I Kegelbahn.TWable d'hote von 12--2 Uhr. F. Biere v. W. Rauchfuß
diverse Weine.

Reelle Bedienung.Solide Preiſe.

S Zur Beachtung.
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten aller

Art, vermittle Kauf- und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch
Auetionen ab, und ertheile Rath in allen Sachen

Klaſſenſteuer- Reclamationen und Nachlaßinventarien
werden von mir ebenfalls angefertigt.

empfiehlt

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

e e See
F. Sohönfconet,

Merseburg, Bankgeschäft
I empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf von Werthpapieren,
zur Discontirung von Wechſeln, Ecwährung von Dahrlehnen, Be S

ſorgung von Couponbogen, Annahme von Depot-Geldern, ſowie zur

Ausführung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung billigſter

und prompteſter Bedienung.

J.

32 Gothaer 32.empfiehlt zum Kinderfeſte bunte und farbige Schüler FIützen
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Vorhemden, Shlipse, Hosenträger für Herren und
Knaben in großer Auswahl. Strohhüte für Herren, Knaben u. Kinder
wegen vorgerückter Saiſon zu herabgeſetzten Preiſen.

Bestellungen u. Reparaturen werden ſchnell u. ſauber

angefertigt. D. O.
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Schluß: 1. October a. e.

Königreich und Provinz Saſpſen, Anhalt und die Thüringiſchen Staaten.
ntfernung vom Central- Bahnhof 5 Minuten.

Eintrittspreiſe: Sonntags und Donnerſtags 50 an allen übrigen Tagen 1 50 Preiser mäßi, ung
auswärtigen Vereinen von 100 Perſonen, ſowie auswärtigen Arbeitergeſellſchaften von 50 Perſonen. Klaſſen höherer
Lehranſtalten zahlen à Perſon 30 Elementarſchulklaſſen à Perſon 20 nach 5 Tage vorhergegangener Anmeldung.

V

1700 Ausſteller. Ausſtellungsplatz 100,000 QMeter groß davon 28,000 Queter bebaut; zahlreiche Pavillons,
glänzende forſtwirthſchaftliche Ausſtellung der hohen Staatsregierungen und Privater, großartige Ausſtellung land
wirthſchaftlicher Lehr Anſtalten Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen. Künſtleriſch

ormittags von 8--10 Uhr 1 Zuſchlag.

durchgeführter Pavillon mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w.
Leſezimmer mit 200 politiſchen und Jachzeitſchriften. Geſchmackvolle Gartenanlagen. Elektriſche
Velenchturg, Ausſichtsgakerie. Tägliche Concerte renomirter Kapellen Gute u. preiswerthe Verpflegung

i gene Poſt und Telegraphenſtation. Wohnungsnachweiſung auf dem Platze.
Bis Ende Auguſt: Hervorragende Gemälde-Ausſtellung.

Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte Preis der Looſe 1 Mark.
Jn nächſter Umgebung die reizenden Saalufer, Ruine Giebichenſtein, Bad Wittekind. Lohnende Gebirgspartieen

nach dem nahen Harz, Thüringen und dem Kyffhäuſer, in einem Tage ausführbar.
Eiſenbabnverbindungen nach ſieben Richtungen, häufige Extrazüge mit Preisermäßigung.

Bewerbungen um Agenturen der Haller Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellungs Lotterie ſind zu richten
an den General-Debit von A. Molling, Halle a/S. und Hannover.

G

Flechten, Ausschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, Mit-
fresser und Finnen, Kopf-, Bart-

jSchuppen u. Krusten, Haut-Krank-
heiten und Vnreinheiten über-
haupt, werden rasch und sicher

geheilt durch die

r ete von E.Diese ausgezeichnete, ärztlich em-
I pfohlene Medicinal- und Toiletten-
jseife, bedeutend wirksamer als
alle bisherigen Theerseifen, er-

zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
I blendend weissen Teint.

80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
J gelber, mit Namen und Schutzmarke
versehener Enveloppe (vor Nach-
J ahmungen gewarnt) in allen Apo-
theken u. guten Droguenhandlungen.

Jn Merseburg, in beiden
Apotheken Halle Apotheke zum
deutſchen Kaiſer, und Adlerapotheke.

Cylinder c
Ancreuhren
beſtes Schweizer Fabrikat, em
pfiehlt der Uhrmacher

Will. Hellwig.
Sehr gute Rheinländer

Schne derſcheeren,
Metallſcheeren, Roſen-
ſcheeren, Wiegemeſſer,
Hackemeſſer, Schnitze-
meſſer, Gurkenhobel,

u. ſ. w. empfiehlt

C. W. Hellwig,

errrrrrrreeereeeee F. 3ehe e e

rie- Ausſtellung I881

So Karl aiserin d Kronprinzen

S 5 emptehien in Original TS Stollwercksche per s Merseburgz
W C. V. Sperl, Con-Chocolade Caca0s itor, Meinrieh

Schultze jun., in Lützen Add. Sack.
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Sichere Heilung für Ale

auch die in Anſtalten, Operationey
Badeorten, und anderweitig nicht g.
heilt werden können. Auch jeden Huſten
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma Hals

Kehlkopf, Catarrh, Tuberkuloſe al
Lungenkrankheiten, Schwindſuchten
Bleichſucht, Waſſerſuchten, Abzehrungey
Migräne, Gicht, Rheumatismus, Reißen
und all u. jeden Schmerz, Page
krampf, Magen, Darm, Bandwurm.
Herz, Unterleibé Leber, Gallen
Nieren, Urin, Blut, Säfte u. Hämorr
hoidenLeiden. Alle Kinder u. Frauen-
krankheiten. Selbſtverſchuldete Leiden
alle, auch die veraltetſten geheimen
Krankheiten. Schwächen,
Augen Kopf, Gehirn, Gehör und
Rückenm arkleiden, Epilepſie. Alle Haut-
u. Haarleidrn. Ballen, Hühneraugen
Ausſchläge, Miteſſer, Krätze, Hautjucken

Knochenfraß, Geſchwülſte. Briefe ſogl
Antwort. Wunderbore Heilerfolge bei
jeder Krankheit weiſe ich nach. Dank-
ſchreiben veröffentliche ich nicht. Zweifler

mache ich mit durch meine
eigene Methode Geheilten bekannt
Naturgemäße ſichere Stärkung und
Heilung des ganzen Körpers, Nerveny-
ſyſiems und aller Funktionen und
jeden Schmerzes und guter, ruhiger
geſunder Schlaf.
Zablungsfähige Honorar ſpäter.
F. W. Senftleben, Halleg/ S.

Parkſtraße 14, 1.

n Goth.Stand am 1. Juni 1881.
Verſichert 56604 Perſonen mit

Bankfond d. 97,950,000
Verſicherten und gewährt auf jede Normalprämie Dividende.

ſich vorausſichtlich noch weiter erhöhen.
Verſicherungsanträge werden vermittelt:

Hermann Wfautsoh.
I keekeekeeeehKaiſerlich Deutſche Poſt.

Hamburg Amerikanische

n

(127) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURG- NEW- VORK
Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch
Morgens, ferner regelmäßig alle 24 Tage Sonn

tags laut Fahrplan.
2 Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August RBolten, WVm, Miller's Nachtfl.,
Hamburg, Adwmiralitätstrasse 33./34.,

z ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
en keeh

Mehrere Dzd. Herren Chemiſſettes verkaufe um da.
mit zu räumen à Stück zu 25 Pf.

Markt 3. Hencet, Oelgrube 15.schuhwaarenlager Kaſflee-Versanclt
Rosesmarkt 1I1,

verkauft Kinder Zeug und Leder-
ſtiefeln von 1 Mk. an. Damen
Zeug und Lederſtiefeln, ſowie Haus-
ſchuhe ſehr billig.

Best frequ.an. Buxtehude
in Köwigr. b. Hamburg f.

Maler. Billige Pensionen.
Prüfungen. Rintritt April. Mai,
Oetbr. u. Novbr. Monatl. Extra-

7

Magehinen- u.

kurse jederzeit. Programme gratis.

Bau-Techniker., Tischler und

in Säckchen von 9 Pfd. netto, Preise per o. franco
gegen Nachnahme

reell Campinos 97 P.fein, edel dito. 105fein Plantagen 1I15gelb Java 125Neilgherry 130r. do. 140hochfein, echt Menado 155Max Richter Leipzig.
Kaffee-Special- Handlung.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Lebensverſicherunrgsbant für Deutſchland

384,231,300 Mark
Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkützt an e

ie

letztere beträgt in dieſem Jahre 39 der Jahresprämie, wird aber
ſchon im Jahre 1882 auf 42 ſteigen und in den nächſten Jahren

2

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
ſind zu die vorzüglichen
Bücher: Dr. Airy's Heilmethode,

H Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt- und Lungen-neten Preis do Pfg

Vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandlung in Merſeburg.

andwurm heilt briefl. raclixal,
Brochüre gratis C. E. BRüh-
Iigen Connewitz Leiprig,
Villa Bühligen.

VFachschulen tür
Bauhandwerker.Baugewerkschule en T

HMolzminden schinenbErriehtet 1831/82. Sommwoere 2 Diai.

Dir. G. Hanrmann. Winters. T. Nov.

Herzogliche

Bergmann'sSommerſproſſen-Seife,
zur vollſtändigen Entfernung d. Sommer

ehe empf. O Sia o gf. beide Ape
S theken.

Specialität!
Echt höhm. Pettfedern,

billige Petten,
das vollſtändige Gebett vön

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Levöe,
Oelgrube A,

früher Gotthardtsſtraße.

Am I. Juni c., Vor
mittags 9 Uhr, ſollen auf
der Mühlwieſe ca. 100 Ctr.
Heu in öffentlicher Auction
verkauft werden.

Saure Gurken,
ſchönſchmeckend, in Schocken und einzeln

empfiehlt Guſt Fuß
Saure Gurken,
Pfeffergurken,

hochfein im Geſchmack, empfiehlt
Richard Helbig Burgſtraße 9.

Ein Lehrling
kann unter ſehr günſtigen
Verhältniſſen ſofort
placirt werden beim

Klempnermſtr. Hörichs,
Markt 16.

Nerven

Flechten, Krebs alte effene Schäden

ſichere,

Kaſſen

erfolg

Capit

nicht

verſch

König

der F

wohn


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 78.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 78 des Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







